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Nun achtet endlich der famoſe
Miniſter auf die Wetterprognoſe
Und wünſcht im Frieden ländlicher Auen
Und Felder ſeinen Kohl zu bauen

Ja lieber Leſer der Oktober
rg wenig Gutes in ſeinem Kober

nimmt uns brave Menſchen mit
dem er von der Bühne tmitt

oſt haſt Du in Nöten und Sorgen
Hingausgeblickt am Sonntag Morgen
Wenn Ahnung Du hatteſt im Revier
Häm auch der Poſtbeamte zu Dir
Und brächte Dir was eine Tante
Aus Poſen oder Gneſen jandte
Und bald darauf ſchon in der Tat
Erſchien der Mann mit Deinem Draht
n gabſt ihm gern eine halbe Mark
Und jühlteſt wieder Dich friſch und ſtark
Leg nächſten Sonntag wiederum
Jns Fenſter Dich und blicke Dich um
Von rechts von Uunks und auch aus ſchräger
Paſſage kommt kein Geldbriefträger
lind hätten ſämtliche Tanten der Welt
Dir angewieſen ein Taſchengeld
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ſtand Karin Reimers Jürgen wurde flammendrot unſicher ver
legen Er ſchämte ſich der Zwölf die Karins Züge getragenWas auf der Poſt ſchon eingegangen Prämie Goldelſe Roman von E Marlitt eleg geb Eine Heidegeſchichte von Elſe MeerſtedeHambur hatten Er meinte ſie müßte ſeine wahnwitzigen Gedanken erraten

Du wirſt es Sonntags nicht mehr empfangen entſiel auf Margarete Rudolph Diemitz tme Hervegcheege on e ercete hen haben
Kannſt höchſtens ſtürzen Dich in Schulden Achdrum verdoten Karin Reimers dachte aber an andere Dinge als an JürgenUnd mußt bis Montags Dich gedulden Jürgen Carſtens hatte immer gemeint Tine Timmermann ſei und ſeine tödliche Verlegenheit Nicht umſonſt hatte ſie ſich mitUm aber der Wahrheit die Ehre zu geben ätſel ein hübſches Mädchen und nun kam ſie ihm mit einem Male ihrem Vater in den einſamen Heidedorfe begraben Sie waren
Gitl s auch das Gute hervorzuheben vierſchrötig vor die Kleidung bänueriſch ihr Weſen einfältig Das hier der Wiſſenſchaft halber um auf eigene Fauſt Ausgrabungen
Was der Oktober uns brachte dar Es iſt ein Sprichwort zu ſuchen beſſen einzelne Silben der Reihe waren viele Mängel die Jürgen Carſtens ſo plötzlich jah und ſie zu machen Die weite Heide barg noch vieles das wert war
Wenn es auch noch ſo wenig war nach verſteckt ſind in den folgenden Wörtern ohne Rückſicht auf deren waren ihm ſonſt nie aufgefallen trotzdem Tine ſchon ſeit Jahren erforſcht zu werden und Karin war nach ihres Vaters Aus
Natürlich iſt es da wieder Berlin Silbenteilung ſeine Braut war Jm Gegenteil er war der feſten Ueberzeugung ſpruch ſein beſter Aſſiſtent Auch jetzt als ſie im Rahmen der Tür
Auf das die Sonne der Freude ſchien Argentinien re Stundenplaun Zeitung Michel geweſen ſo und nicht anders müßte eine künftige Schulmeiſterin ſtand hatte ſie den Kopf voll Pläne Sie kam aus ihres Vaters
3 J d n W W eht Türſteher Ränberbande Revierförſter Lefſing des kleinen abgelegenen Heidedorfes ausſchauen Seine Mutter Zimmer wo ſie verſchiedene Urnen Armſpangen Nadeln auf ihr
r Sorping Denkwar urd enthüllt ehyt 7 hatte in jüngeren Jahren auch ausgeſehen und die alte Beeken mögliches Alter hin beſtimmt hatten Und damit beſchäftigte ſichi h Den mmer an et erfüiſlt Prämie Aus Heimat und Fremde von Cndwig Ganghofer die Frau von ſeines Vaters Vorgänger hatte noch heute das noch ihr Geiſt Könnten Sie uns noch eine Hilfe zu heute nach

Und der in ſeinen Lebenstagen eleg geh ſlachsblonde Haar vielleicht war es jetzt nur ein wenig fuchſiger mittag verſchaffen Herr Carſtens Die Funde von geſtern laſſenh Stets Sorgen hatte ſich durchzuſchlagen geworden Du lieber Gott woher ſollte wohl auch das noble ſchließen daß wir auf eine altgermaniſche Begräbnisſtätte geſtoßen
Dem Dreſchgraf der den alten Plunder Die Auflöſung erfolgt in der nächſten SonutagNummer Löſungen Ausſehen kommen All die Schulmeiſtersfrauen hatten mitarbeiten ſind die viel Wertvolles birgt Mein Vater iſt begierig möglichſt
Verzapft ward Rettung durch ein Wunder denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt müſſen Zweihundert Taler Gehalt gab s im Jahre nur nach ſchnell mehr zu erfahren
Bei einem Sturz aus dem Automobil ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des fünfrähriger Tätigkeit fünfzig Taler mehr freie Wohnung ein Da bot Jürgen ſeine Hilfe an Der eine Arbeiter hatte er
Indem er nur leicht auf s Mundwerk fiel GeneralAnzeiger mit der Aufſchrift Nätſel Löſung einzu Stück Gartenland und ein paar Felder Feld nud Garten hatten zählt daß das feine Fräulein ſelbſt zu Spaten und Hacke gegriffen
W in r ſenden immer die Schulmeiſterfrauen ſelbſt bebaut bei den kargen habe um die Ausgrabungen zu fördern Und nun dünkt es ihm
Daß vald der Zichter zühnt den Schwank e Erträgniſſen des Heidebodens konnte man ſich doch keine Leute ungeheuerkich daß die feinen weißen Hände graben ſollten 7s Schachaufgabe halten Wo ſollte denn da der Profit bleiben Die harte Arbeit die Hände eines Weibes draußen aber ſchnitt Tine nnermüdlichUnd wünſcht ſich bloß als ſehr geſchmeidiger Neunzüger von Dr Meyer Bremen freilich machte die An vierrchrötig die grob i Hut Futter für die iegen
Verruchter Sünder zwei Verteldiger fleckig und jonnverbrannt Aber es waren doch tüchtige Frauen eg Jean Eſchweiler geweſen ſo tüchtig wie ſie eben arme Schulmeiſter mit zweihundert Nun wanderten die drei über die Heide der Profeſſor KarinTalern Gehalt nur gebrauchen konnten Und die Hand des Herrn und Jürgen Karin plauderte angeregt die Freude über die

s hatte ſegnend auf ihnen geruht und dem jeweiligen Schulmeiſter zu erwartenden wertvollen Funde machte ſie geſprächiger als ſonſt
S jedes Jahr ein Kleines beſchert bis das Dutzend voll war Sie fragte Jürgen allerlei Sie fragte ihn auch nach ſeinerh r eggagpor e e Dann blieb gewöhnlich der Klapperſtorch aus Aber die Schul Braut wenn man ſich ſelbſt frent möchte man andern auch gernS d meiſtersfran war dabei ein altes Weib geworden das man getroſt eine Freude machen Da wurde Jürgen noch einſilbiger GeKnack Rlan eln für die Großmutter der Kinder halten konnte Jürgen hätte auch fliſſentlich verlangſamte er ſeine Schritte ſodaß er ein Stück hinter

S S ſchon längſt geheiratet aber in dieſem Herbſt war ſeine fünfjährige dem Profeſſor und Karin zurückblieb Der Profeſſor in ſeinemD S Tätigkeit erſt um da gab es Gehaltszulage Solange hatte man heiligen Eifer wurde es nicht gewahr und Karin meinte dasmit dem Heiraten warten wollen Schulmeiſterlein ſei wohl ſchüchtern So hing jedes ſeinen eigenenAnflöſnng des Rätſels ans Nr 43 George Stephenfon Ueber das alles dachte Jürgen Carſtens nach und über Gedanken nach
i der Frſinder der Lokomotive Es wird mit fünf ausgezählt viel mehr noch während er vom Fenſter aus zuſah wie Tine Jürgens Gedanken umkreiſten Karin Sie ſtrichen ihr koſend

Richtige Löſungen gingen ein 174 Das Rätſel wurde richtig draußen im Garten Futter für die Ziegen ſchnitt Was für große über das üppige rotbraune Haar daß ſich in natürlichen Lockengelöſt rote Hände ſie doch hatte Das war ihm früher auch nie auf um eine weiße Stirn bauſchte ſie glitten an der ſchlanken biegaus Halle von Anna Schultze Emma Kramer Otto Menzel Fran gefallen Freilich jetzt ſah er täglich den Unterſchied ſeit ſich ſamen Geſtalt hinab bis zu den kleinen Füßen die in elegantenLehmann Erich Klaube Elſa Hauch Robert Beyer F Reuter Frau Fräulein Karin Reimers mit ihrem Vater dem Profeſſor Reimers grauen Stiefelchen ſteckten Tine hatte ſo große Füße undHedw Bräuning Guſtav Bierbrauer Otto Herrmann Frau h in der Schulmeiſterei einquartiert hatte Sie hatte ſo feine weiße wieder erſchrak Jürgen und wurde rot Und er hatte das Gefühl
Friv Mehnert Lore Lehmann A Kelſch Roſa t r S Hände und ſie war ſo ſchön als ob ſeine Heide ſeine geliebte Heide eine große Einöde ſei inSe r er r W wen Koelleg Le Mit Jürgen Carſtens blickte ſtarr in die Fenſierecke Da webte der er langſam zu Grunde gehen verſchmachten müſſeSüc Serieuß Sühernagel Slig el Enmg Jänicke Fran Wihelmine e n es d 10 10 eine Spinne ihr Neſt Sie war fleißig Geſchäftig krabbelte ſie Karins Stinime klang hell in ſein Sinnen Endlich am Ziel
Hoffmann E Wuſt V Ha htmann Marie Verger Otto Wiechmann Weiß zieht an und ſetzt mit dem 9 Zuge malt auf und ab Aber ſie war unſchön ſo unſchön wie Jürgen Wie ich mich freue
P Marxx Wilh König Fran M Theyring Albin Brückner Paul Probſt wurde flammendrot Haſtig erhob er ſich Er trat vom Fenſter Wie geiſtesabweſend ſtarrte Jürgen für Sekunden nach dem
Käthe Breitier Gretchen Blüſchke Ariur Hartnuß Anni Müller Berta Löſung der Schachaufgabe aus Nr 41 weg in die dunkelſte Ecke der Stube wo die alte Standuhr heiſer aufgeworfenen Erdhaufen Richtig hier ſollte ja gegraben
g Alwine Grund K Hildebrandt Georg Ebert Hugo Lindig Selbſtmatt von A Barbe Leipzig krächzend mit der rollenden Zeit Schritt zu halten ſuchte Es fiel werden Tote Zeiten ſollten auferſtehen ſie ſollten ihre Stimme

mil Dorn E Weyland Paul Oertel Minna Hengelhaupt Fr Guilland W Ct3 Das 7a7 ch Las o6 se2 Bps 2 e ihr ſauer ſie blieb immer etwas zurück Ja wenn man bald erheben in der ſtillen einſamen Heide und der melancholiſche Heide
Man Lorenz alter Hiegie Helene al n e W Schw K v Pa Be w e hundertjährig iſt Eine Weile horchte Jürgen auf das mühſame wind würde dazu ſingenDen Scnnee Ryn Meere Mobere Renſere Scheleuderg rida e5 Lb4 o3 Arbeiten des alten Räderwerkes Dann knüpfte er ſeine Gedanken Die drei arbeiteten emſig Jürgen ſchaffte wie ein Tagelöhner
Fain A Wiuſtoc Georg Schierrih Max Groß E Holländer Friedrich 2 Se2 o01 Kb3 es wieder da an wo ſie aufgehört hatten Er ſah Karin Reimers Und aus dem roſigen Heidekraut über Dem flimmernd die blaſſe
Gäbler Martha May Marie Ritſche Walter Liſchke Gerirnd Pimps 3 Las a5 Dab feine weiße Hände ſie ſchnitten Brot unzählige Scheiben Heideſonne lag erhob ſich langſam ſeine Vergangenheit Alles
Lucie Hartmann Moritz Vergmann Fritz Reuter Wilh Knoblauch 4 Ta2 d2 Db4 a5 und um den Tiſch ſtanden eine Schar Buben und Mädchen Geweſene ruhte für Jürgen in der Heide ſeine kargen Kind
E Virkhold Paul Richter H Stutzbach Paul Lehmann Rudolf Troitzſch 5 Dd5 Ke3 42 des Schulmeiſters obligates Dutzend die langen mit hungrigen heitsträume die ſo einfach waren und der laue Liebestraum ohne
Elſa Lützkendorf Max Tannenberg Kurt Wagner J Tulpenthal Gotthold 6 Scol Kd2 dl Augen nach den Schnitten und alle hatten ſie Karins feine gangen und Bangen und Herzklopfen Hier würde auch die
Welſchle Paul Langhammer Fran A Wolſ L Trarxdorf Karl Brandt Dolo tl Das weiße Hände ſie ſahen ihr auch ſonſt ähnlich Erinnerung an Karin ſchlafen gehen und wieder aufwachen wenn4 drau Tindel Müller Frau Lydia Stittrich Fr Löther Marie Rulf 8 Le6 Bol matt Ein kurzes energiſches Pochen an der Tür und im Rahmen das Heidekraut unter ſeinen Tritten raſchelte Aber dieſe eine
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Erinnerung würde 273 ſo ſanft und fromm ſein ſie würde die anderen
unſchuldigen niederdrücken Ungeſtüm würde ſie nach ſeinem Herzen
faſſen ſie würde ihn über die Heide jagen mit dem Winde um
die Wette Und erſchöpft würde er daheim ankommen bei Tine und
den Zwölfen

Hatte Jürgen geächzt Es iſt unverantwortlich von uns
Carſtens Jhre liebenswürdige Bereitwilligkeit ſo ſehr in

nſpruch zu nehmen Sie ſind natürlich erſchöpft und wir in
unſerem Egoismus haben es nicht bemerkt Karin hatte die Hand
auf Jürgens Arm gelegt und blickte ihn an Sie hatte ſchöne
ſprechende Augen die in aufwallendem Mitgefühl wärmer blickten
als ſie vielleicht wollten Armes Schulmeiſterlein auch das noch

Auch auf dem Rückwege den man bald darauf antrat gab ſich
Karin anders als auf dem Hinwege Sie fragte Jürgen nicht
nach Perjönlichem bei ſeiner geliebten Heide knüpfte ſie an Um
jedes Birkenſtämmchen um jede Kiefer und wenn ſie noch ſo ärm
lich war um jeden Wachholderſtrauch wob ihre Phantaſie ein
Märchengewand wunderbar vermochte ſie ihre Rede zu formen
Das waren Jürgens Gedanken nur daß ſeine Zunge zu ungelenk
geweſen wäre ſie jemals in Worte zu kleiden Hinter ihnen ging
die Sonne zur Rüſte Feurig leuchteten noch einmal all die tauſend
kleinen Blütchen auf eine Biene die ſich verſpätet hatte ſummte
leiſe dann ſchleifte die Dämmerung ihr violettes Dunſtgewand über
die weite Heide Und die Nebelfrauen begannen ihre ſeltſamen
Tänze

Jürgen wurde Karins unzertrennlicher Begleiter Er half ihr
und dem Profeſſor mit bei dem Ordnen und Reinigen der Funde
Und langſam verließ ihn ſeine ſcheue Zurückhaltung Karin empfand
zuweilen großes Mitleid mit dem Armen deſſen Jugend
man in Feſſeln geſchlagen hatte Von ſeiner Braut war nie die
Rede Karin fühlte inſtinktin daß das gute brave beſchränkte
Mädchen nicht für ihn paſſe Aber vielleicht wurden ſie doch glück
lich miteinander Es gab ſeltſame Ehen

und Jürgen dachte daß ſchon manch ein ſchönes Mäd
chen einen gefreit hatte der arm war es gab ſeltſame Ehen
Karin war entgegenkommend und zutraulich zu ihm ſie juchte
offenbar ſeine Geſellſchaft ſie verſtand ſein innerſtes Weſen Und
zwei Menſchen deren Seelen zuſammenklingen gehören zu einander
Jürgens Kombinationen wurden immer kühner ſie liebte ihn
ſie liebte ihn ganz gewiß Und darum packte ihn die Angſt
Uebermorgen würde Karin reiſen Bis dahin mußte er den Mut
gehabt haben

Und Tine
Morgen ging übermorgen kam Jürgen ſtand in der

Wohnſtube mit den altersdunklen Möbeln er ſtand am Tiſche
und ordnete vorchriſtliche Funde und ſeine Seele lebte in der
Gegenwart eilte in die Zukunft ſeine Seele fieberte Die
Hundertjährige in dem wurmſtichigen Gehäuſe hatte heute flinke
Beine Wie höhnend klang ihre grelle Stimme in die tiefe Ruhe
wenn ſie die Stunden anſagte viertel halb voll noch
zwei Stunden dann kam der Wagen der Karin und den Proſeſſor
zur Bahn brachte Jürgen trat kalter Angſtſchweiß auf die Stirn
Seine Hände zitterten Da ein feſter ſchneller Schritt ein
lurzes energiſches Pochen Mit einem Satz war Jürgen an der
Tür Er war wahnwitzig Mit kalten Händen faßte er nach
Karins Hand Fräulein Karin um Gotteswillen Fräulein Karin

Karin wurde blaß Zerbrochen fragte ſie aufs höchſte er
ſchrocken und ängſtlich ſchritt ſie an Jürgen vorbei auf den Tiſch
zu der ihre und ihres Vaters Heiligtümer trug

Ja zerbrochen, murmelte Jürgen mit irrem Ausdruck
Und als ſich Karin nachdem ſie die Gegenſtände gemuſtert hatte
umwandte war er verſchwunden

Karin mußte reiſen ohne Jürgen noch einmal die Hand ge
drückt zu haben Der Zug führte ſie durch lange Heideſtrecken
ihrer Heimat zu Aber Karin ſchloß die Augen Sie mochte nichts
ſehen Die Heide war verblüht Braun dehnte ſie ſich in unab
ſehbare Weiten düſter wie in ſtummer Trauer eilten ſchwere
Regenwolken darüber hin Und Karin kam eine Ahnung von einer
ſchweren Schuld die ſie ungewollt auf ſich geladen hatte

Jm kleinen Heidedorfe aber geht das Leben ſeinen Gang Ein
Jahr nach dem andern fällt ins Meer der Ewigkeit Und jedes
Jahr läßt Jürgen Carſtens und Tinen einen Buben oder ein
kleines Mädel zurück Ein paar Jährchen noch dann iſt das
Dutzend voll Und mitunter ruht des Vaters Blick weltvergeſſen
auf der kleinen Schar er wandert von den Flachsköpfen hinab
zu den Händchen Aengſtlich ſchuldbewußt verſuchen die Kleinen
ſie unter den Schürzen zu verbergen um ſie bei erſter Gelegenheit
unter dem Brunnen zu waſchen Aber Jürgen ſieht nur daß die
kleinen Fäuſte dick und rot ſind wie die Tines

Jokafer
Von Erwin Wechsler

Nachdrud verboten

Am Südabhang des Hegyalja glühte die Herbſonne über den Wein
23 von Tolesca Die Beeren der Stöcke waren mit Macht gereift ſeit
zwei Jahren zum erſten Male wieder Denn da war die Phylloxera in
die Gelände gebrochen und hatte die geſamte Ernte vernichtet Nicht ein
Heller wurde vereinnahmt zu der Zeit in welcher die Winterbedürfniſſe
gedeckt werden ſollten Dieſer Winter ach da war es knapp zuge
angen bei den Weinbauern von Tolesca Kaum daß der Gulyas zu er
chwingen war

Jm nächſten Frühjahr ging der Beſitzer Johann Geriſch mit großer
Energie in ſeinen Weinbergen vor Er ließ graben rigolen kauſte
Kupfervitriol und große Poſten Schmierſeife Und nun begann ein Be
ſprengen und Beſpritzen der Stöcke daß es nur ſo eine Art hatte Nach
bar Béla Szandor vergrub ſeine Hände in den Hoſentaſchen und ſchüttete
ſich aus vor Lachen über all dieſe unnütze Lirbeit Du Janocz ſchau
rief er ſeinen Sohn Fraind Geriſch iſt doch Schwob dummer Hilft ja
alles nix Was hin iſt iſt hin Wird nicht eine Traube geben dies Jahr
wie s keine gegeben hat vergangenes Jahr Reblaus frißt alles

Janoez zuckte die Achſeln Was ihm da ſein Vater erzählte war ihm
gleichgiltig Ob Trauben reiſen würden oder nicht war ihm auch gleich
giltig er intereſſierte ſich lediglich für Grete Geriſch des Nachbarn blond
lockiges Töchterlein Freilich zuſammen konnten ſie nicht kommen
denn die Feindſchaft zwiſchen den Vätern war zu groß Vater Schwob
und Vater Magyar bildeten eben Gegenſätze deren Ausgleich unmög
lich war

Es kam der Sommer die Weinberge drüben grünten und die Stöcke
gediehen Die Weinberge hüben beim Bauer Szandor dorrten unter den
Sonnenſtrahlen Und wieder ſtopfte dieſer die Hände in die Taſchen ſeiner
Lederhofen Du Jauocz ſchau ſein Sohn kam langſam herbet Fraind
Geriſch iſt doch Schwob verfluchtiger Jn ſeinem Weinberg wachſt s bei
uns wachſt nix Hat der Schwob doch mehr Glück als der arme
Magyar

Wir hätten eben auch ſo fleißig ſein ſollen wie Nachbar Geriſch
wagte Janocez einzuwenden

O ſchau räſonnierte der Alte fehlte daß ich mich ſchinde wie
Schwob Magyar iſt freier Mann und kein Arbeitstier

Janvcz wußte genau daß die Möglichkeit den Mond nebſt ſämtlichen
Sternen vom Himmel zu holen für ihn eher erreichbar war als die ſeinen
Vater umzuſtimmen Er ſchwieg alſo und ließ die Karre gehen wie immer
ſie gehen mochte

Und ſie ging natürlich ſchief Drüben wurden drei Wächter angeſtellt
die mit ihren alten Mustketen bewaffnet das ganze Gelände unſicher
machten Hüben liefen ſich die Feldmäuſe Blafen an die Fußſohlen ehe
ſie auch nur ein verkümmertes Träublein erwiſchten Und welche Maus
immer daran knabberte ſie bekam einen Anfall von Seefkrankheit der ihr
Leben bedrohte

Die Weinleſe ſiel bei Nachbar Geriſch zwar nicht gut aber doch ſo
halbwegs zufriedenſtellend aus Von Budapeſt war ein Auffäuſer gekommen
der die geſamte Ernte erwarb und gut bezahlte Er machte ja noch ein
gutes Geſchäft da es ein leichtes war aus dieſem Gewächs Tokajer
goldblond wohlſchmeckend herb gezehrt zu fabrizieren

Béta Szandor lehnie an ſeinem Hoftor als die Butten ausgeſchüttet
wurden Er ſtaunte über die Mengen der Trauben Er ſtaunte aber
noch etwas mehr als ihm hinterbracht wurde daß der edle Mann aus
Budapeſt für die ſauere Traubengeſchichte 600 Kronen gezahlt hatte Du
Janoez ſchau ſpektakelte der Alte Schwob elendiger hat Geld gekriegt
ſür Eſſig jemiges Magyar dem das Land gehört kriegt nig damit
ſtopſte er ſeine Fäuſte mit ſolcher Gewalt in die Taſchen daß die Nähte
der Lederhoſe krachten

Wir hätten eben auch ſo arbeiten ſollen wagte Janocz nochmals
einzuwenden

s Maul halt tobte der Alte der Schwob drüben i8 mir ſchon
zwider War s nächſte Frühjahr ab ich werd s ihm zeigen Werd s ihm
zeigen daß Tokajer wachſt nur auf Grund und Boden echter Unguarn
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Jm nächſten Frühjahr zeige Béla Szandor durch Schaden klug
geworden eine unheimliche Energie Er ſchuftete in ſeinen Weinbergen
herum daß man darüber ſtaunen mußte Er wendete nicht nur alle
Mittel gegen die Reblaus an die ſem Nachbar ſchon im vergangenen
Frühjahr zur Verwendung gebracht hatte ſondern er übertrumpfte dieſen
noch Kaufte der zwei Flaſchen Kupfervitriol ſo ſchleppte er vier an
wurden bei dem zwei Tönnchen Schmierjeife abgeliefert ſo ließ er ſich
vier ſchicken Und dabei arbeitete er auch für zwei Béla Szandor war
kaum wieder zu erkennen Seine Arbeit war denn auch keine vergebliche
die verdorrten Stöcke erwachten zu neuem Leben friſche Triebe kamen
zum Vorſchein Janocz frohlockte der Alte da ſchaul s wachſt alles
ausgezeichnet Werden dem Schwob erbärmlichen ſchon zeigen was
Magyar leiſten kann

Janocz ſchwieg Er ſah recht miſerabel aus der arme Burſche Die
Liebe zu des Nachbars Töchterlein nagte an ſeinem Herzen das einen
Nationalitätenhaß noch nicht kannte Er arbeitete in den Weinbergen wie
ein Herkules der eine gauze Anzahl von Ställen auszufegen hat denn
es wurmte ihn dem Nachbar immer nachſtehen zu müſſen Na jetzt
ſchienen ja beſſere Zeit zu lommen Wenn ſonſi das Wetter ſich gut
geſtaltete

Aber das war nicht der Fall Ein Gewitter jagte das andere An
drobenden bagelſchweren Wolken fehlte es auch nicht Eines Mittagas

raſſelte auch wirklich ein Hagelſchauer nieder der die jungen Triebe
herunterſchlug Wenn s ſo weiter ging dann war die Ernte wieder ver
nichtet und es gab keinen Tokajer in dieſem Jahre mit Ausnahme
desſenigen welchen die Großhändler mit Hilſe von Grundwaſſer
zuſammenkelterten

Noch ein Gewitter noch ein Hagelſchlag
Da paſſierte vor dem Hauſe des Weinbauers Geriſch etwas außer

ordentliches Ein Transportwagen aus Budapeſt mit vier Pferden
beſpannt brachte zwei Kanonen wirkliche und wahrhaſtige Stahlböller
Die wurden mit Not und Mühe in die Weinberge transportiert und dort
auf dem höchſten Gebirgsabhang aufgeſtellt

Béla Szandor kam aus dem Siaunen nicht heraus Da ſchau
Janocz murrte er Schwob daitſcher will wohl machen Krieg gegen
Magyaren unvorbereitet Da ſoll er aber kennen lernen Nativn rabiate
Haut alle Kanonen in Grund und Boden ſamt ganzem Schwoben

eſindel
Aber Vater der Nachbar will doch mit den Kanonen keine Menſchen

totſchießen ſuchte Janocz den Alten zu beruhigen das ſind Wetter
kanonen durch deren Schüſſe er die Hagelwolken auseinander treiben will

s Mauf han räſonnierte der Alte Hagel ungariſcher wird ſich
Teiſel und ſeine Großemutter ſcheeren um Schießerei daitſche Wenn s
hageln will wird s hagein notz dummer Böllerſchießerei ſamm ſchmeißen
ſollt s Alles Herrgonsſakra begann jetzt das Schimpfen Schwob
hundsföttiſchen mit was ich haſſe bis auf Grund meiner Seel

Zwei Tage ſpäter ſo am Spätnachmittage ſchien es wirklich als ob es
alles zuſammen ſchmeißen würde Seit Stunden ſchon halten ſich
drohende ſchwarze Wolken zuſammengeballt die plötzlich durchzogen wurden
von gelbweißlichen Streifen Hagelwolken Jeden Augenblick konnten die
Eisſtücke herniederſauſen den Wembergen Vernichtung bringend

Da plötzlich Bautz bumm Johann Geriſch ließ ſeine
Weiterkanonen losdonnern daß bis drüben ber ſeinem Nachbar Szandor
die Fenſterſcheiben zu klirren und zu klappern begannen Hot tobte
dieſer hot wirſt mir erſetzen alles was bei mir durch dieſe Schießerei
kaput geht Schwob verrnckter

Aber da drüben ließ man ſich nicht ſtören bautz bumm
donnerte ein Schuß nach dem andern in der Richtung der geiblichen
Wolken los daß der Pulverdampf ſich blauſchwarz über den Weinbergen
zujammen ſchob Und jeder weitere Schuß ſchien mehr und mehr Breſche
zu legen in die Wolkenburg die ſich da oben aufgetürmt hatte

Bautz bautz und da löſten ſich die drohenden Wolkenballen
die gelb weißen Streifen verzogen ſich das Hagelwetter war durch die
Schießerei abgewendet worden die Ernte gerettet

Baſſateremtete wuuderte ſich Béla Szandor Schwob toller pfuſcht
Herrgott unſtigem ins Handwerk korrigiert ſchon Wetter was vom Himmel
fommen ſoll Janocz ſchau was iſt s mit den Kanonen

Ja riet Janvez wir können doch mal rüber gehen und uns
erlundigen wie man mit denſelben umgehen muß

Janocz Sohn Demes Vaters biſt Du verruckt tobte der Alte
ich Béla Szandor ſoll gehen zu daitſchem Eindringling am hellichten
Tag Schande wär s Schande Vaterland ungariſches ſteht hoch über
Schwob erbärmlichem Jch voll am lichten Tage Hot bei Nacht werd
ich gehen und probieren was Kanonendinger wert ſind

Tu das micht Vater warnte Janoez mit dieſen Dingern iſt nicht
zu ſpaßen Wer nicht weiß wie ſie bedient werden müſſen ſoll die Hände
davon laſſen

s Maul halr s ſchrie ihn der Aue an Magyar was Soldat war
wie ich weiß immer mit Kanonen umzugehen mit echten wirklichen
Kanonen nicht nur mit dieſen Werter Klapperdingern

Janoez ſchwieg er wagte nicht mehr zu widerſprechen
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Baauutztz ein furchtbarer Knall dröhnte durch die Stille der
Nacht Fenſterſcheiben barſten Baumäſte wurden heruntergeſchmettert dir
Menſchen ſtolperten entſetzt von ihren Lagern auf Jm Weinberg von
Johann Geriſch

Entſetzlich Als man mit Laternen und Pechfackeln den Weinberg
abſuchte ſand man oben vor der einen Kanone den verſtümmelten
Leichnam von Bela Szandor Er hatte nachts ſich an der Wetterkanone
zu ſchaffen gemacht ohne zu wiſſen daß noch eine Kartuſche drin ſleckte
die war explodiert und hatte den Unvorſichtigen getötet
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Jm Spätherbſt 1906
Es wird eine vorzügliche Weinleſe geben dies Mal ſagt Fran

Grete Szandor zu ihrem Mann
Huſſah erklärt Janocz ganz was feines mein Liebchen Das

ganze Jahr hat ſich keine Rebiaus gezeigt und den Hagel haben wir
ſortgebollert

Ja beſtätigte Vater Geriſch s wird nen guten Tropfen Tokajer
geben dieſen Herbſt Da können meine Landsleute in Deutſchland ſich
daran erfreuen Na Janoez dußzkiem und er leerte ſein
Gläschen herb gezehrten Ungarwein in einem Zuge

Städte die in einem Tage erbant wurden
Als einen Trinumph der Arbeit hat man es bezeichnet daß der weit

räumige Gebäudekompler des Neuen Schauſpielhauſes in Berlin in
240 Tagen aufgeiührt worden iſt aber es gibt noch andere Wunder
ſchneb aufgeführter Bauten die freilich nicht an die Kunſt des Architekten
appellierten aber in der Schnelligkeit noch ganz anders verblüffen S
erzählt eine engriſche Zeitſchriſt von Städten die in einem Tage erbant

wurden Ein ſolcher blitzſchneller Städteerbauer war George Cheſlerton
Cornwell einer der erſten Pioniere auſtraliſcher Koloniſation in Viktorig
der vor kurzem geſtorben iſt Vor fünfug Jahren nahm er an der Ent
deckung der großen auſtraliſchen Goldfelder teil und erbaute die Stadt
Canvastown am Emeraldhügel So unglaublich es auch erſcheinen mag
ſo wußte er doch innerhalb 24 Stunden gervaltige Unterkunftsſtätten für
30000 Menſchen zu ſchaffen Auch die Stadt Cuſter in Colorado iſt in
einem Tage emporgeſtiegen Sie beſteht aus etwa 500 hölzernen Häuſern
die alle zwiſchen Sonnenaufgang und Sonnenuntergang hergeſtellt wurden
Das Material dazu war bereits ſeit langem herbeigeſchafft worden und
beſtand ans ganzen Teilen hölzerner Wände aus ſorgfältig behauenen
Balken und aus Dächern in zwei Teilen die nach ſorgfältigen An
ordnungen und genanen Plänen gefertigt waren Jedes Stück eines jeden
Gebändes war numeriert und lag in ſchöner Ordnung nahe bei dem
Bauplatz ſo daß alles im Nu aufgeſtellt werden konnte Früh am
Morgen begann denn auch das luſtige Zuſammemetzſpiel bei dem nur
die Stücke aneinandergefügt und mit wenigen Nägeln feſt verbunden
werden mußten Außer den Anſedlern ſelbſt waren noch 2000 Menſchen
bei der Erbauung der Stadt tätig Das größte der Häuſer war ein
Gaſthaus das zwei Stockwerke enthielt Jn den iruchtbaren Gefilden von
Oklahoma ſprießen die Städte wie Pilze nach einem Regen hervor
Thomas City ſoll ſogar an einem einzigen Nachmittag entſtanden ſein
Jnnerhalb weniger Stunden waren 3000 Perſonen bequem untergebracht
und Handel und Wandel in reger Tätigkeit Gleich wurde auch eine
Zeitung gedruckt und in den Nachbarſtädten verbrettet Eine andere Stadt
in Oklahoma die wie ein Wunder plötzhich daſtand heißt Snyder Sie
wurde an einem Freitag erbaut Um dieſes merkwürdige Schauſpiel zu
genießen waren ſchon beim Morgengrauen Tanſende von Menſchen um
den abgeſteckten Platz verſammelt auf dem Landagenten Kaufleute und
Anſiedkler geſchäftig umherliefen um ſich die beſten Plätze zu ſichern Bis
Freitag morgen wurde niemandem geſtattet in dem Umkreis der geplantei
Siadt ſich anzuſiedeln Snyder war nur ein Name und ein Flecken ohne
Häuſer ohne Eiſenbahn und ohne Einwohner Aber bald nach Sonnen
aufgang war der Raum mit 10000 Menſchen angefüllt und mit raſender
Eile begann die Aufführung der Häuſer Eine Eiſenbahnſtation war
ſchnell errichtet worden bald fuhren Züge hin und her zwei Hotels drei
Banken und eine Anzaht Läden eniſtanden Nicht weniger wunderbar
war die Schöpfung der Stadt Lawton 55 Minuten nachdem die Lage
der Stadt ſeſtgeſetzt war waren ſchon 5000 Bauplätze in Angriff ge
nommen und zwei Stunden ſpäter war die Bevölkerung anf 8000 Menſcher
angewachſen

Oktobers Ende
Nachdrud verboten

So ging im Lauf der zzeitenwende
Auch der Oktober bereits zu Ende
Dem Einen Segen bringend und Heil
Dem Andern keider das Gegenteil

Sieh nach Marokkok Wer geglaubt
Dort herrſche Ruhe nun überhaupt
Jſt ſtark enttäuſcht und ſürchtet auf s Neue
Daß die Gefahr eines Krieges dräue
Was nützi es daß man lange Wochen
Jn Algeciras ſich beiprochen
Trotz aller Schläue der Diplomaten
Sind wieder die Puppen ins Tanzen geraten
Und Fran kreich lchtet ſchon zu ſchlanker
Und fröhlicher Fahrt gen Süden die Anker

Bei uns im vielgeprieſenen Norden
Jſt s mitilerweile nicht beſſer geworden
Und namentlich die Fleiſchnot packt
Und drückt uns hart und abgeſchmackt
Wir hofften daß nach mancher Beſchwerde
Das Uebel endlich behoben werde
Es trat nach Podbielskis Meinung
Ja doch nur flüchtig mm Erſcheinung
Nud mußte ſicher aus vielen Gründen
Die er nur kannte bald verſchwinden
Jedoch die allgemeine Plage
Ward jammervoller mit jedem Tage
Es iſt nicht nur der kleine Mann
Der ſich kein Fleiſch mehr leiſten kann
Es bleiben fern dem Schlachter heute
Auch beſſer ſituierte Leute
Und ſeh n mit Schrecken wie immer dreifter
Sich Schmalhans gebärder als Küchenmeiſter
Schon einen ſich energiſch und feſt
Die Stadtverwaltungen im Proteſt
Allein man hört noch nicht daß Pod
Nun ſteuern möchte der ſchlimmſten Not
Er pflegt mit ſchmunzetndem Geſicht
Vorab ſeine liebe und ſchöne Gicht
Die einen Grund für den zum Schluß
Erſolgenden Abſchied bilden muß
Verſichert haben ihm längſt die Blätter
Es ſei zum Scheiden das rechte Wetter
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